
M n rc. U önigin / Urz - Herzogin zu Oesterreich/ 
Herzogin zu Wurgund/ Wber - und Meder-Uchlesien, 
Z u  Wraband/ zu W ayland / zu M eyer / zu U ärnten, 
Z u  W rain/ zu M antua / zu Uarm a und Uiacenza/ zu 
Uimburg/ zu Wutzenburg/ zu Geldern/ zu Württem
berg/ Warggräfin des Geil. Kölnischen R eichs / zu 
W ähren/ zu Wurgau/ zu Wber - und Weder - Kauß« 
Nitz/W rstin zu Uchwaben/und Nebenbürgen / ge
fürstete Gräfin zu Gabsburg/zu Wandern/zu U yrol/ 
zu K fy n  / zu U yburg/ zu Aörtz / zuGradisca / und zu 
Urrois/Uand-M räfin in U lsaß/ Gräfin zu U am ur/ 
Grau auf der Wndischen Warch / zu Wortenau/ zu 
Walins / und zu Mecheln,  Herzogin zu Lothringen 
und D arr/ Groß-Herzogin zu Uoseana.

Entbieten allen und jeden Unseren treu-gehorsamsten S t ä n 
den, Inw ohnern , und Unterthanen , w as  S t a n d e s , W ü rd e ,  
Am ts, oder Weesens die in Unseren gesamten Teutschen Erb-Kö- 
nigreich-Fürstenthum-und Landen seynd, Unsere Kayser-Königl. 
G n a d ,  und alles G u te s ,  und geben denenselben hiemit samt und 
londers gnädigst zu vernehmen; waögestalten W ir  unter ande- 
^ u u n je rc n R e g iru n g s -S o rg e n  ohne Unterlaß bemühet seynd, 

^  ^Aschungen zu treffen, damit die-in Unseren S ta a te n  be- 
nndllche fugend mittelst einer wohl eingerichteten Auferziehung
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und Erlehrnung anständiger Wissenschaften zu dereinstigen N u 
tzen des V a tte r la n d s ,u n d  Unseres höchsten Dienstes wohl an- 
geleitet-dahergcgen von der Gelegenheit, durch allzu frühe erlan
gende Freyheir in eine ausschwejffende Lebens-art zu gcrathen, 
sorgsamst abgezohcn werden möge; in dieser vorsorglichen Ab
sicht haben W ir  unter anderen heylsamen Anordnungen noch 
untern 26. kedruarii 1751. in gesamten UnserenErb-Landen ge- 
satzmässig verfüget, daß (ohnbeschadet der bis anhcrig-ausgemes- 
senen ^njorennitä tö-Z eit)  niemand vor hinterlegtem 24^" J a h r  
des Alters sein Vermögen zu verpfänden, zu veräusseren,oder 
in andere Weege Schulden zu machen befugt seyn solle.

D urch dieses G  esatz ist nun zwar der zeitlichen Einschuld- 
und Verschwendung junger Leute zimlicher-Massen vorgebogen 
worden.

Weilen aber die meistens zur Freyheit und Üppigkeit ge
neigte Jugend dadurch, daß selbte schon nach erreichten 20. 21. 
und 22. J a h re n ,  je nach Unterschied der Länder-Verfassung a u s  
der Vormundschaftlichen Zucht und Obsicht austrittc t,und  über 
sich die frcye Beherrschung überkommct, die gefährlichste Wee
ge und Gelegenheit vor sich siebet, einem unordentlichen Leben 
anzuhangcn, und nicht allein ihre von G O t t  erhaltene gute G a 
ben übel anzuwcnden, sondern auch die vorher mit mühesamer 
Anweisung deren Eltern und Vormündern crlehrnte Wissenschaf
ten anwiderum zu vergessen, folgsam sich zum Dienst des L E  
des/ und gemeinen Weesens ganz untauglich zu machen.

S o  haben W ir  Uns in mildesten anbetracht, daß die gu
te Erziehung der Jugend eine H a u b t-S tü tze  des S t a a t s  seye, 
diese angegen nicht Wohl ehender die Vollkommenheit erreichen 
könne, a ls  bis derley junge Leute zu reisten V ernunfts-K räften  
gelanget, und durch eine längere Anwend - und Übung sich zu 
rechtschaffener Versetzung eines A m ts ,  oder Zu Erwerbung ihrer 
N ahrung tüchtig machet, au s  Landes-M ütterlicher Vorsorge 
bewogen gesunden , auf ein solches bequemes M itte l  fürzuden- 
cken, wodurch die allzu frühzeitige Freyheit der Jugend einge- 
fchräncket, und allem daher entspringenden verderblichen Unheyl 
maßgebig gesteuret werde.

' W ir  haben dahero in Erwegung des bey diesem Gegen
stand vorwaltenden gemeinwesigen Nutzens nach vorhergegange-
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«er Vernehmung Unserer H o f , und Landes - S te l len , und nach 
reiflicher Überlegung gnädigst beschlossen, und wollen demnach 
au s  höchster M ach tv o llk o m m en h e it  hiemit,und in K ra ft  die
ses ohnvetbrüchigen Gesatzeö ernstgemessen verordnet haben, daß

k n m o : V on  nun an ohne einiger Rücksicht auf die Zeit» 
hero beobachtete unterschiedene Lander-Verfassung in gesamten 
Unseren Teutschen Erb-Königreichen und Landen d a s  gänzlich 
erfülle V ie r  - und Zwainzigste J a h r  zur G ro ß -Jäh rig k e it ,  oder 
vollständigen x ^ jo re n n i tä t  sowohl für die M a n n s -  a ls  W eibs- 
Personen , hoch r und niederen S t a n d s ,  Geist - und Weltliche,  
Mithin nicht allein für den Adel / sondern auch für den B urger-  
S t a n d  ohne A u sn ah m , und durchgehends gleichförmig bestim- 
met-folgbar die Minderjährigkeit bis au f das erfülle V ie r -u n d  
Zwainzigste J a h r  dergestalten erstrecket werden, seyn ,und  blei
ben solle, d a ß ,  wann auch

8ecunäo: Jem and tempore publieLtioms dieses prgZ- 
nraticrU-Gesahes die bis anhero nach Unterschied deren Ländern 
vestgesetzt-geweste Zeit der Volljährigkeit erreichet, in B ö h c im , 
und M ähren  aber d as  ^uram entum  ?icle1it2ti8 noch nicht ab- 
geleget-und in Unseren übrigen Erb-Landen die ^ .äm m illr^ tion  
seines Vermögens durch gerichtliche Erklär-und Einantwortung 
noch nicht übernehmen hätte,derselbe bis nach vollendeten V ie r-  
und Ilvainzigsten J a h r  unter der Lurruel verbleiben solle, und 
Müsse; D am it aber

l^ e r t io :  D ie -b e y  Anordnung dieses neuen Gesatzeö he- 
gend-beylsame Absicht um so sicherer,und in voller M a a ß  errei
chet werde, wollen W ir  ferners hiemit gnädigst anbefohlen ha
ben, daß sich junge Leute, welche bis zu dermahlig-Vollstrecker 
^lcijorenmtät ihre tkeorische Meistens vollendet haben /  
und in Unsere Dienste einzutretten das Verlangen tragen , von 
solcher Zeit a n ,  bis au f d a s  24^ J a h r  ihres A lters in denen 
^ N is c h e n  Wissenschaften, je nach denen Umständen ihrer N ei
gung und Fähigkeit,allen Fleißes bewandert machen, Zu solchem 
Ende sich vorderist au f eine gute und reine S c h re ib -A rt  verle
gen, bcy Unseren Oicrlllerien, und denen L reyß-A em tern , oder 
aber bey Unseren Rächen, und Lecret-arien, auch allenfalls bey 
geschickten ^ävocuten  aä prnxirn verwenden, und sogestaltig 
durch diese Zwischen - Zeit b is zu Vollstrecker ^ u jo re o o llä t  sich
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zu Unseren-und des V atte r land  Diensten nützlich und tauglich 
zu machen trachten sollen.

Mermassen W ir  dann gnädigst gemeinet seynd, die jeni- 
ge, welche vermittelst einer solchen rechtschaffenen Anwendung 
vorzügliche ^peciminci ihrer Fähig - und Geschicklichkeit an T ag  
legen, nach vorhergehender P rü fung  bey Unseren Dic^ttetten 
selbst, jedoch anfänglich ohne O r ^ A e r ,  und allenfalls cum  vo-  
ro mtorm'cUivo anstelle« ,  dahergegen sonsten niemanden, West 
cher nicht ans diese W eiß von seinem Fleiß und ge-
nügliche Proben von sich gegeben haben w ird , zu höheren B e- 
dierrstungen gelangen zu lassen.

(^urrrto : Haben W ir  zwar durch obangeführte V erord
nung von 26. kekruürii I 7 ^ l .  der in Schw ung gewesenen Ein- 
schuldung deren vorausgesetzter-maffen bis au f d as  24°°Z ahrin  
der Minderjährigkeit verbleibenden jungen Leuten Ziel und M a a ß  
vorgeschrieben ; daferne sich aber jemand ohnerachtet diesir Unse
rer Verordnung gelüsten ließe, denen Minderjährigen mit V o r-  
beygehung- deren E lte rn , oder Vormündern heimlich Geld zu lcy- 
hen, andurch ihr eitles Weesen, so gemeiniglich die S i t te n  ver
derbet, unterstützen zu helfen, und in der H ofnung, daß nach 
erfülter ^ j o r e n m t ä t  die Zahlung mit mehreren Nutzen erfolgen 
w erde, Unsere Gesatze zu vereytlen; I n  solchem Fall ttcUuiren 
W ir  hiemit gnädigst, und ernstlich, daß , wann auch der nach 
dem neuen Gesatz klrssorenn werdende die in seiner M inderjäh
rigkeit comrudirte Schuld  ^ n o i c i r e n , ja würklich bezahlen 
w u rd e , sothaner Schuld - B e tra g  der Gonsslciuion unü cum  
luL cauin je und allezeit unterworffen jeyn , und bleiben , über 
dieses aber nicht allein der O reä iro r, welcher einem K lm orenm  
auf vorangezohene A r t ,  und heimliche Weise c reä jtire t,nachE r- 
meffung des R ichters noch ins besondere mit einer G e l d - S t r a f  
beleget, sondern auch der minderjährige v c b r w r  wegen einer sol
chen heimlich-und ohne besonderem eigenen Vortheil gemachten 
Schu ld  nach richterlicher Erkantnuß am Leib-in jenemFall aber, 
wo der M ü n d e l durch das  Darlehen sich einen vorzüglichen 
Nutzen verschaffet, in Geld gestraffet werden solle.

H u w to :O b w o h le n  die Vereheligung junger Leuten nach 
denen gelst-und weltlichen Rechten gleich nach denen Lum«
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bertati8 geschehe» / ja die Ehe - Verlobnüffe noch vor diesem 
mündigen M e r  geschlossen werden können, W ir  auch der Frey- 
heit dieses eigenwilligen Geschäfts unbillige Schrancken zu se
tzen keincrdingö geoenckcn; S o  mögen W ir  doch in Erw egung, 
daß sich die in der M inorenn itä t stehende Jugend öfters a u s  
unüberlegter Neigung zu unanständigen Heurathen verleiten las
se/ nicht umhin/hiemit gesatzmäffig zu verordnen/daß ein M in 
derjähriger ohne Einwilligung seines V orm unds / O u ra w ris ,  
und der Vorgesetzten Obrigkeit keine Sponb-rim gültig corwr-chi- 
reN/Nvch weniger aber Ehe - Beredungen abschlieffen, sondern 
daß alle von Minderjährigen ohne solcher Einwilligung, und Ge- 
uehmhaltung geschloffene H eura ths-  GomraLke an -u n d  für sich 
selbst null und nichtig seyn/ und darau f bey keinem Gericht ei
nige Kessexion gemacht werden solle.

W an n  hingegen ein Vorm und ohne Ursach seinen K on
sens hierzu verweigerte / stehet dem M ündel frey ,sich sofort Zü 
der denen Pupillen Vorgesetzten Obrigkeit zu wenden, und all- 
Horten dieRichterliche H ilf  zu suchen.

8 e x to : W a s  aber die einem solchen mit gerhablich - oder 
obrigkeitlicher Einwilligung verehlichten M norennen einzurau- 
mende ^ ö m in it ira r io n  seines Vermögens anbelanget; da ist 
zw ar durch obangeführte wegen besorglicher V e r 
schwendung die Vorsehung geschehen.

Um jedoch hierunter aller Bevortheilung und Arglist de
sto sicherer vorzubeugen/solle ein solcher minderjähriger Ehemann 
b is  nach hinterlegten 24?" J a h r  unter der G u r r e t  verbleiben,  
mithin demselben die freye ^ ä m im t tn r u n g  seines Vermögens 
keinerdings gestattet / sondern bey dessen Verehligung auf Ansu
chen des ^ u to r i8 ,  von Gericht a u s  ein gemässigtes ,
worüber selbter zu äi/pom ren hatte/ ausgeworfen werden.

8ep tim o  : W a s  im vorstehenden karr^ rapko  wegen der- 
bey vornehmenderEhe-Verlobnuß,und Verehligung rclpeäliu de
ren minderjährigen M a n n s -  Personen erfordert, gerhablich-und 
gerichtlicher Genehmhaltung verordnet w i rd ,  wollen W ir  auch 

- in gleichem Fall au f das  minorenne weibliche Geschlecht ver
standen haben.
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W a n n  aber eine Pupillin  sich mit einem majorennen 
M a n n  vereheliget, solle die bis dahin über sie geführte Ger- 
Habschaft aufhören , und selbte bis zu erreichter neu-vestgestel- 
ten Großjährigkeit unter der L ur^ te l ihres Ehegatten , jedoch 
ohne Abreichung einiger kem unerL üon  stehen , in jenem Fall 
angegen,wo becde Ehegatten noch nicht großjährig wären, ein- 
wie anderer Theil unter der v i lp o l in o n  seines V orm ünders bis 
nach dem 24"'" J a h r  verbleiben, diesen jedoch nur die Helfte 
des inUnserenBöheimischenErb-Landen hergebrachten Vormund- 
schastlichen Sechstels, und in Unseren Oesterrcichischen Ländern 
die Halbscheid der sonst gewöhnlichen kcmunercUion abgerei
chet, übrigens auch einer solch-minderjährig-verheuratheten 
W eibs  - Person ein gewisses ihres Vermögens zu
sreyer Gebahrung von Gericht au s  äecermmirct werden, nach 
erfolgter Vogtbarkeit des M a n n s  aber wurde dieser die V o r 
mundschaft seines minderjährigen Weibö Zu übernehmen haben. 
W orbey  W ir  jedannoch gnädigst nicht ungeneigt seynd, mit de- 
nen in ihrer Minderjährigkeit Zur Ehe schreitenden W e ib s -P e r 
sonen au f geziemendes Anlangen hierinfalls gestalten Umstan
den nach zu äiipcnliren.

O A a v o : O hnerachte t in Unseren Erb-Königreich BöheiM/
u n d M arg g ra f th u m  M ähren vermög der k r^ m ä r ic L ^ e o p o iä l -  
NX vom ?. 8cptem d. 1687. kein gültiges leL tam enr gemachet, 
angenommen, und pudlw iret/ noch weniger aber wr-ibuliret 
werden m ag , wann nicht der 'H liruor die Erbhuldigungs-Pflicht 
vorher abgelegct hat.

S o  wollen W ir  jedoch sisvorc u ltim nrum  vo lun tL tum  
zu förmlich-und rechts-bündiger Errichtung einesl 'c iic im ents  
hiemit in gesamt-Unseren Teutschen Erb-Königreichen und Lan
den für d a s  männliche Geschlecht das  complete 20'^, und für 
daö weibliche d a s  i8 " J a h r (w a n n  auch in gedachten Böheimi- 
schen Ländern d as  ^uram eruum  b iäe1ie.ui8 bis dahin nicht ab- 
geleget worden) ausdrücklich vorgeschrieben, und vestgesetzet, auch 
zugleich verordnet haben, daß mit diesen Jah ren  die 8udlU tu- 
rio pupi!lnri8 ihre Endschast haben solle; Uns angegen in be
sonderen Fällen / au f  Ansuchen /  und nach Befund deren Umstän
den / mit diesem vorgeschriebenen Alter ^uoxä  üicuLcrucm ce- 
ttäncli gnädigst öiipeniiren zu können, allerdings vorbchaltende. 
Deme ohnangesehen aber solle Aono;



> Io n o : I n  Unseren Königl-BöheimischenErb-Landen das  
^uram cntum  kiäeljcLNZ niemanden ehender, a ls  nach vollstän
dig erreichten V ie r  - und Zwainzigsten J a h r  abzulegen gestattet 
werden; und au f daß

O c c im o : Denen vorangeordneter-Massen längershin tub  
1  zu stehen habenden minderjahrigenPersonen die Entrathung
der Vormundschaftlichen Kcmuneracion nicht zu beschwerlich 
falle; gehet Unsere weitere gnädigste W illens-M eynung d ah in , 
daß sowohl in Unseren Böheimischcn-als Oesterreichischen E rb- 
Landen denen Gerhaben, und zwar ersterer Orten die Helste des- 
durch die Landeö-Gesätze ausgemeffenen Sechstels-letzterer O r 
ten aber die Halbscheid der von Gericht au s  auswerfcnden mas
sigen Erkantlichkeit,nach Vollstreckung deren jetzigen k ^ jo re n m -  
t ä t s - J a h r e n ,  bis zu erreichter neuen Volljährigkeit des KUno- 
ren n is , zugewendet werden solle. Belangend

l ln ä e c im ü :  den B u rg e r -S ta n d ,  da wollen W ir  hiemit 
gnädigst anbcfohlen haben, daß ein B u r g e r s - M a n n , welcher 
vor dem 24°'" J a h r  Meister w ird , eine H and lung , oder andere 
bürgerliche N ahrung  anfanget, solches nicht anderst, a ls  nach 
Vorschrift mehrangeführter Verordnung vom 26. kebr. 1751. 
mit Vorwissen und Gcnehmhaltung seines Vorgesetzten 
t trn tö ,  oder Obrigkeit zu thun berechtiget seyn,und wann die
ser nach hinlänglicher Untersuchung den Anwerber für fähig er
kennet, alsdann derselbe anvorderist Zum B urger - R ech t, und 
B u rg e r  - Eyd zugelassen, und sodann pro KiLgoeenm gehalten 
werden solle, welches jedoch nicht leichtlichen, und ohne erhebli
chen Ursachen vor dem zwainzigsten J a h r  zu gestatten ,und da- 
ferne der kl^ittr-cicus b.oci wahrnchmen w u rd e , daß ein solcher 
mit seinem Vermögen nicht wohl gebahre,von dem ersteren ei
ne solche Vorkehrung ex Osticio zu veranlassen seyn wird , da
mit das  Vermögen eines derley B u rg e rs  nicht zur Ungebühr 
versplitteret werde.

Gleichwie W ir  nun euch Eingangs-gemelten Unseren treu- 
gehorsamsten S tä n d e n ,  Obrigkeiten, In w o h n e rn , und Unter- 
thanen , w a s  S t a n d e s ,  W ü rd e , oder Weesens die seyen, inson
derheit aber allen und jeden Gerichts - S tellen hiemit gnädigst 
und ernstlich befehlen, daß ihr über diese Unsere prLZmLcicru- 
S atzung von demTag der erfolgenden k u b ü ca u o n  vestigliw dal-



te n ,u n d  darwider zu handle« niemanden gestatten sollet, also 
haben W ir  Uns auch ins besondere Vorbehalten , vorstehendes 
Gesatz nach Unserem Wohlgefallen/oder findender Nothdurst D  
besseren, zu minderen, oder zu mehren.

Und dieses ist Unser gnädigster W ill und M einung. Ge- 
ben in Unserer S t a d t  Wien den 12. M o n a ts - T a g  ^prilib  im 
sievenzehen - hundert drey - und fünfzigsten,  Unserer Reiche im 
dreyzehenden Jahre-
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